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Seitie J0olgbearbeitungg=9)îafdjine fjat
itt neuerer $eit in bem Kleinbetrieb
foïdfe Verbreitung gefuttben alg bic

Vattbfäge. SDiefeibe ift für beu $red)g*
1er fo recftt gefdjaffen, bag Vol)tnaterial

oeltebtg borguricEjteu unb tuent tuiire uidjt beïaunt, bafs gut
Uorgericffteteè £olg bie Slrbeit beim Sreljen feijr erleichtert ;

». Il ^ûnbfâge erfpart man Diel fOiaterial unb 3eit, ba
fern ïJhtdftoj) ftattfinbet, Vortljeile, Weldje berfelben immer
mel)r (Stngang Derfcßafft, bénit Qeit ift (Selb.

« • 4
gebaute Vanbfage ait? anerfannt renoms

Timn s. f^Betrieb bat unb nacbbem man bie Vehattb*

fiittit«« icïoen rié^tig erlernt, worunter namentlich bie Ver*

mit J? Uebelftänbe, bag Vreden be§ éâgebtatteg

bar IwiffiMa" % ft et) tttunbern, bag er higher mit

tf+ ^"bfäge bat fertig werben tonnen. 33er 3toecE

m t.?" m' m H®^erf<hrift befngt, bie Vebaublnng ber
Vanbfage, tbr SSefen unb %e ©igenfehaften uäber 31t er*
lautern unb betannt gu tnadjen, ba eg noch fiele 3)redj8ler
gibt, weldje ftd) tooljlgern eine Vanbfage aufebaffen mod)*
ten, allem burdj bte ubleit ©rfaljnmgen, bie angeblich biefer
ober jener Koßege mit einer foldjen SJtafchine gemalt hed,

befürchtet er bag ©leidje, unb er unterläßt beu Stufauf. ®g
barf hierbei nicht berfdjtoiegen werben, bafi niete Vanbfägen
Pott nicht berufenen, fadjöerftänbigen Rauben fabrigirt unb
in bie Sßelt nerfanbt werben, Welche fid) buret) Weiter nichts
als fehlerhafte Konftruftion unb billigen üjSreiS auSgeichnen.
SBie bei allem, fo gang befonberg bei ÜDiafdjinen, ift ber
tljeuerfte ©infattf ber bißigfte. ©g gibt gegenwärtig biete
renommirte gabrifeu, weld)e nur borgitglicheS leiften unb
man toenbc fid) baf)cr nur an folche. Stidjtg ift nerbriefîlidjer
unb fdjabenbrittgenber als eine getaufte Vtafcljme, bie bitrdi
fehlerhafte Konftruftion ben an fie gefteßteit Slnforberungen
nicht entfpricht, beim bie unausbleiblichen öorsunehmenben
Verbefferungen finb ber gangen Vîafdjine nicht bienlid) unb
bleibt biefelbe fÇIicïwert. ©g möge ferner audi befonberg
ttod) hervorgehoben werben, baff mau bie Slttforberungen an
eine folche Vanbfage uid)t 31t hoch ftette. Veim ©infauf
Tage man bem gabrifanten wag bie fOtafchine äufjerft leiften
foß 11 ub battu wirb matt ftetg befriebigt bleiben, gleich tote

mau auf einer $re!)baut nicht fleine ttttb gang grofje Sir*
beiten rationed Ijerftellen fatttt, fo ift bag auch mit beu

Vanbfägen. 3ebe Vanbfage ift 31t einer beftimmteit ättfjer*
fteu Seiftnug fouftruirt, unb fjcd man fotdje für §anb*, gatff*
unb Kraftbetrieb. ®ie lejjterett, für Kraft* refp. ®antpfbetrieb,
foßen hierbei attfeer Vetradjt bleiben, wir tooflett nur jene

für §anb* unb g-ufjbetrieb, alg für bett Kleinbetrieb am
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Wochenspruch:
Win Kluger must den Sinn aus das Nergang'nc lenke»,
Das Gegenwart'ge thun, das Künftige bedenken.

Die Bandsäge und ihre
Behandlung.

Keine Holzbearbeitangs-Maschiiie hat
in neuerer Zeit in dem Kleinbetrieb
solche Verbreitung gefunden als die

Bandsäge. Dieselbe ist für den Drechs-
ler so recht geschaffen, das Rohmaterial

veltebtg vorzurichten und wem wäre nicht bekannt, daß gut
vorgerichtetes Holz die Arbeit beim Drehen sehr erleichtert;

» >
àuldsâge erspart man viel Material und Zeit, da

kein Rückstoß stattfindet, Vortheile, welche derselben immer
^drEingang verschafft, denn Zeit ist Geld.

« ' .c
à.k îolid gebaute Bandsäge ans anerkannt renom-

luno
îm Betrieb hat und nachdem man die BeHand-

Nul,», c! .^ìchîig erlernt, worunter namentlich die Ver-

»,il ?» ^..^ìnen Uebelstände, das Brechen des Sägeblattes

üvv üblilb î" îlf' wird sich wundern, das er bisher mit
..we i Handsäge hat fertig werden können. Der Zweck

m ^ ìleberschrift besagt, die Behandlung der
Bandsage, ihr Wesen und ihre Eigenschaften näher zu er-
lautern und bekannt zu machen, da es noch viele Drechsler
gibt, welche steh Wohl gern eine Bandsäge anschaffen möch-
ten, allern durch die üblen Erfahrungen, die angeblich dieser
oder jener Kollege mit einer solchen Maschine gemacht hat,

befürchtet er das Gleiche, und er unterläßt den Ankauf. Es
darf hierbei nicht verschwiegen werden, daß viele Bandsägen
von nicht berufenen, sachverständigen Händen fabrizirt und
in die Welt versandt werden, welche sich durch weiter nichts
als fehlerhafte Konstruktion und billigen Preis auszeichnen.
Wie bei allem, so ganz besonders bei Maschinen, ist der
theuerste Einkauf der billigste. Es gibt gegenwärtig viele
renommirte Fabriken, welche nur vorzügliches leisten und
man wende sich daher nnr an solche. Nichts ist verdrießlicher
und schadenbringender als eine gekaufte Maschine, die durch
fehlerhafte Konstruktion den an sie gestellten Anforderungen
nicht entspricht, denn die unausbleiblichen vorzunehmenden
Verbesserungen sind der ganzen Maschine nicht dienlich und
bleibt dieselbe Flickwerk. Es möge ferner auch besonders
noch hervorgehoben werden, daß man die Anforderungen an
eine solche Bandsäge nicht zu hoch stelle. Beim Einkauf
sage man dem Fabrikanten was die Maschine äußerst leisten

soll und dann wird man stets befriedigt bleiben, gleich wie

man auf einer Drehbank nicht kleine und ganz große Ar-
beiten rationell herstellen kann, so ist das auch mit den

Bandsägen. Jede Bandsäge ist zu einer bestimmten äußer-
sten Leistung konstruirt, und hat man solche für Hand-, Fuß-
und Kraftbetrieb. Die letzteren, für Kraft- resp. Dampfbetrieb,
sollen hierbei außer Betracht bleiben, wir wollen nur jene

für Hand- und Fußbetrieb, als für den Kleinbetrieb am
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maßgebenbften, beriicffidjtigeti. Rei btefer Sonftruftion fittb
in neuerer 3eit biele Rerbefferungen gemalt worben, fo baß
bie jeßige Rattari ber Rattbfägen ben 2ïnft»ritcf)ett an bie

SeiftuugSfäl)igfeit berfetben bollftänbig geregt Wirb. ®roß
allebent bleibt eS bie» Hauptaufgabe ber fÇabrifanten non

Rattbfägett, biircf) finttreic^e (Erneuerungen beit RttlriebS»
ntechaniSmuS gu berbeffern, um bie Seiftungsfähigfeit beim

Scljneiben nod) gu erhöhen.

aîielfacl) merbeit aucb fogetiaunte lluiüerfal= (combinirte)
Riafdjiuett oerlaugt, luelcfie pais», Rol)r», ®ecoupirfäge» aucf)

SreiSfäge» k. ©tnrichtungeii in einer Rtafdjine bereinigen.
Sßettn and) folche ÜRafchitten für fo berfc£)iebene Seiftungen
gugleicb) berwerthbar finb unb baburch Raunt in ber SßerEftatt

gefpart wirb, benn bieS bürfte ber ©runbgebante gur Son»

ftrultion fold)er Riafchinett mold hauptfächlid) fein, fo ift bodj

feiueSmegS gur Rnfdjaffttttg einer foldjeit combinirten SDtafdiine

anguratben. 3e Eompligirter eine Rtafdiine ift, befto höher

ber ißreiS, aucb ift fie leichter Reparaturen unterworfen, wie
bieS bie prattifdje ©rfahrititg htaretchenb bewtefen hat-

(Eine Ranbfäge muß für ibren Zwed möglic^ft einfad)

unb bauerbaft Eonftruirt fein. Reim ©inEauf ift barauf git

feben, bag bie Sauffdjeiben einerlei ©röße haben unb .tttög»

lidjft grob finb; fleiuere Scheiben laufen gwar leichter, aber

biefelben beförbern burd) bie bebeutenbe Rtegung beS @äge»

blatteS bag Rredjen beSfelbett. SBeitere genaue Readjtung
muß bie phruttg beg Sägeblattes finben. ®aS gut geführte

Sägeblatt muff oberhalb unb unterhalb beS ®ifd)e3 je eine

gut gelagerte Rolle haben, Woran ber Rüden beS @äge=

blattes phrung bot; auch mi'tffen weitere Rorrichtungen

borljanben feilt, welche eine feitlidje Rührung ermöglichen,

bamit ber üeränberten Rreite beS Sägeblattes Rechnung ge=

tragen werben Eann. pr ®redjsler ift auf bie Scljrägftel»

lung beS ®ifdieS, Wie folche aud) bielfach bergeftellt wirb,
taum nötbig hohen SBettf) gu legen, ba e§ Weniger bei ben»

felben bortommt, baS Holg fcbjräg gu fchneiben, unb fommt
eS ja bor, fo Eantt man fid) leicht auf anbere Rrt helfen.

Ret foldjer ©inrichtung ift bie peittlichfte ©enauigfeit in ber

SluSfübruug erforberlich, ba anbernfalls ber ®if<h aus ber

Sage berriidt, überhaupt leidet ®efefte entfteben.

Recht notbwenbig bagegen finb für berfdjiebene ©ebiete

mit ber Ranbfäge bie Spegialeinrichtungen, g. S3, ber 2ln=

fdilagwinfel ober baS Sineal; bie ©inridjtungen gum RuS*

fdjtteiben bon IreiSrunben pächett ift entbehrlich, ba hiebei
baS Rugentnaß beS Rrbeiters auSreichenb ift, wie es über*

baupt noch fo manche HüIfSmittel gibt, welche aber für bie

®re<bëlerei wenig ober gar nicht in Retrait fomtnen.

Rott ber Spannung beS Sägeblattes ift bie ©rlangung
eines genauen Schnittes, als wie bie Schonung be§ Säge»
blatteS fetbft fehl' biet abhängig. ReEannt bürfte fein, baff
baS Sägeblatt währettb beS SdjneibeitS burd) baS 2Bartn»
Werben fid) aitSbehnt unb muß hier burd) eine, felbft bei

pß» unb Hnnbbetrieb»9Jtafd)inen borhanbene ©inrichtung
bie Spannung beS Sägeblattes geregelt werben. S3eint ©in»

lauf achte man baljer gang befonberS auf baS Rorhanbenfein
einer folchen Spannborrichtung unb begabte lieber bafür etwas
mehr, benn biefeS ntad)t fid) reichlich begahlt-

Ruf fichern ©attg unb guten Sdjnitt hot auch bie Sage»

rung ber RMen gu ben Sägefdjeiben großen ©influß. Dft
lommt e§ bor, bag ein Sägeblatt bon ber Scheibe abläuft,
unb ift es beShalb gut, Wenn bie Scheiben bestellbar finb,
bamit bie Regulirung auch hier borgenommen werben Eann
unb ein Stbwerfen beS Sägeblattes bermteben Wirb,

(gortfeßung folgt.)

S(|H)et^enfd)et' ©eluerkliemn.
$vetSftf)i-ci&en Rv. 101 an bte Settioncu bcs fdjiueigerifdjeit

©ewcvbcbcreius betreffen!) gewerblttfjc Rhiftcrtngev
(ftcittbige RerfnufsftcHeu).

(©cfttufj.)

®ieS, werthe RereinSgenoffen, ift ber Hauptinhalt beS

bom HonbWerEerberein St. ©allen uns gugeEonmienen Sin»

trageS, beffen einläßliche Rerathung bor ber ®elegirtenber»
fammlung wir Shtten anempfehlen möchten. Sßir glauben
uns weiterer Remerfungeit gu bentfelben enthalten gu tonnen,
Weil unfere Slnfchauuitg in biefer Rngelegeitheit bereits im
SretSfchreibett Rr. 80 bargelegt ift.

®agegen halten Wir unS für berpflidjtet, 3h"en gleid)»
geitig ben Hauptinhalt ber übrigen gu jenem SreiSfchreiben
eingelangten Slntworten mittheileu gu follen:

2. ®er Rorftaub beS Zürcher Eantottalen ©eloerbebereinS

fcfjreibt:
„®ie permanenten RerEaufSftellen haben nach ben iit

Shrem SreiSfdjreiben enthaltenen RuSführutigen brei Zmede
gu erfüllen : Rermehrung beS RbfageS im Snlanbe, ReEauut»

machung ber ©rgeugniffexunferer ©ewerbetreibenben unter
ben auSlänbifchen Rbnehmern, ©rleichterung ber RrobuEtion
burch Rermittlung bon Zeichnungen unb Rngabe bon 33e»

guggquellen ber Rohftoffe u. f. tu.

„SBag bie eigentlichen RerEaufSftellen -betrifft, fo geigt
uns bie ©ntwidlung ber ©ewerbehaüen, baß bereit ©ebeihett
nicht in beut Reftehen einer größeren 3at)I au bieten Drten,
fonbertt in ber beftmöglichen RuSftattung einiger weniger ait
ben RerfehrSgentren gu fudjen ift. Ror allen anbern ift bie

©ewerbehalle Zürich in ihrer jeßigen Rerbinbung mit bem

©ewerbemufeum leiftungSfähig geworben unb wirb aus immer
Weiterem UmEreife bef^idt unb befitcht. Ron Rebeutnng finb
neben ihr biejenigen bott Rafel unb Rem, unb uon ben

Keinem SBinterthur. 2111c anbern berntögen fich Eaunt gu

halten ; biele finb fdjoit eingegangen, weil bie Eleine 21uSwahI
bie Säufer nicht befriebigte unb eine größere 2luSwahl fich

nid)t rentirte. ®er pembenftrotn trägt gum 2Ibfaß ber ©r»

geugniffe beS SleingeWerbeS, einige Spegialitäteit attSgenom»

men, wettig bei, fo baß man feinetwegen nicht Wohl eigene

21nftalten erridjten fann.
„®ie borgefdjlagene ©inrichtung bott 2luSEunft8» unb

ZeichnuugSbureau); in Rerbinbung mit folchen RerEaufSftellen
läßt fid) wohl leichter unter 2tnlehnung an unfere beftehenbeit
unb im ©ntfreheu begriffenen ©ewerbemufeen gu St. ©alien,
RMnterthur, 3ürich, Rafel, Rem einführen; beEauntlid) ift
bieS bei einigen bereits gefdjeben. Ron ber 2litfftellung eines

maffenhaft gu berbreiteubeu RbreßbucßeS für alle fdjwei»
gerifhen ©ewerbetreibenben berfprechen Wir unS nicht biet;
Weit gwedmäßiger halten wir bie Sataloge unb illuftriîteit
fßreiSbergeichniffe eingelner ©efhäfte. UebrigenS beftehen be»

reitS einläßliche Sfbrefebücher aud) über bie Sdßoeig, g. R.
baSjenige bon Seuchê in Rürnberg.

„Rott größerer praEtifcher Rebeutitng ift bagegen bie

page ber ©rftellung bon permanenten RuSfteltungen un-
ferer ©rgeugniffe in geeigneten Sofalen unb an richtigen
RerEehrSorten. 2Bir befißen in ber Schweig eine Rtenge bon
Spegialiften beS HanbwerES, benen eS, namentlich wenn fie
beS wohlfeilen RetriebeS Wegen in abgelegenen ©egettben
Wohnen, fdjwer fällt, ben für ihr ©efdjäft nothwenbigen
'auSgebehnten Rbfap gu bermitteln. Sie finb auf Rgenten
unb Sommiffionäre gur ReEanntwerbung angewiefen; allein
biefe nehmen einen großen ®heil beS ©ewinneS borab. g-ür
Sene wäre eine ©rleichterung ber Rbfah=Rerhältniffe eine

Sßohlthat, unb gwedmäßige (Einrichtungen wären bielleicht
im Stanbe/ ben Spegialitätenbetrieb gu erweitern unb gu

«>—
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maßgebendsten, berücksichtigen. Bei dieser Konstruktion sind
in neuerer Zeit viele Verbesserungen gemacht worden, so daß
die jetzige Bauart der Bandsägen den Ansprüchen an die

Leistungsfähigkeit derselben vollständig gerecht wird. Trotz
alledem bleibt es die- Hauptaufgabe der Fabrikanten von
Bandsägen, durch sinnreiche Erneuerungen den Antriebs-
Mechanismus zu verbessern, um die Leistungsfähigkeit beim

Schneiden noch zu erhöhen.

Vielfach werden auch sogenannte Universal- (combinirte)
Maschinen verlangt, welche Frais-, Bohr-, Decoupirsäge- auch

Kreissäge- ?c. Einrichtungen in einer Maschine vereinigen.
Wenn auch solche Maschinen für so verschiedene Leistungen

zugleich verwerthbar sind und dadurch Raum in der Werkstatt

gespart wird, denn dies dürfte der Grundgedanke zur Kon-
struktion solcher Maschinen wohl hauptsächlich sein, so ist doch

keineswegs zur Anschaffung einer solchen combinirten Maschine

anzurathen. Je komplizirter eine Maschine ist, desto höher

der Preis, auch ist sie leichter Reparaturen unterworfen, wie

dies die praktische Erfahrung hinreichend bewiesen hat.

Eine Bandsäge muß für ihren Zweck möglichst einfach

und dauerhaft konstruirt sein. Beim Einkauf ist darauf zu

sehen, daß die Laufscheiben einerlei Größe haben und mög-

lichst groß sind; kleinere Scheiben laufen zwar leichter, aber

dieselben befördern durch die bedeutende Biegung des Säge-
blattes das Brechen desselben. Weitere genaue Beachtung

muß die Führung des Sägeblattes finden. Das gut geführte

Sägeblatt muß oberhalb und unterhalb des Tisches je eine

gut gelagerte Rolle haben, woran der Rücken deS Säge-
blattes Führung hat; auch müssen weitere Vorrichtungen

vorhanden sein, welche eine seitliche Führung ermöglichen,

damit der veränderten Breite des Sägeblattes Rechnung ge-

tragen werden kann. Für Drechsler ist auf die Schrägste!-

lung des Tisches, wie solche auch vielfach hergestellt wird,
kaum nöthig hohen Werth zu legen, da es weniger bei den-

selben vorkommt, das Holz schräg zu schneiden, und kommt

es ja vor, so kann man sich leicht auf andere Art helfen.

Bei solcher Einrichtung ist die peinlichste Genauigkeit in der

Ausführung erforderlich, da andernfalls der Tisch ans der

Lage verrückt, überhaupt leicht Defekte entstehen.

Recht nothwendig dagegen sind für verschiedene Gebiete

mit der Bandsäge die Spezialeinrichtungen, z. B. der An-
schlagwinkel oder das Lineal; die Einrichtungen zum Aus-
schneiden von kreisrunden Flächen ist entbehrlich, da hiebei
das Augenmaß des Arbeiters ausreichend ist, wie es über-
Haupt noch so manche Hülfsmittel gibt, welche aber für die

Drechslerei wenig oder gar nicht in Betracht kommen.

Von der Spannung des Sägeblattes ist die Erlangung
eines genauen Schnittes, als wie die Schonung des Säge-
blattes selbst sehr viel abhängig. Bekannt dürfte sein, daß
das Sägeblatt während des Schneidens durch das Warm-
werden sich ausdehnt und muß hier durch eine, selbst bei

Fuß- und Handbetrieb-Maschinen vorhandene Einrichtung
die Spannung des Sägeblattes geregelt werden. Beim Ein-
kauf achte man daher ganz besonders auf das Vorhandensein
einer solchen Spannvorrichtung und bezahle lieber dafür etwas
mehr, denn dieses macht sich reichlich bezahlt.

Auf sichern Gang und guten Schnitt hat auch die Lage-
rung der Wellen zu den Sägescheiben großen Einfluß. Oft
kommt es vor, daß ein Sägeblatt von der Scheibe abläuft,
und ist es deshalb gut, wenn die Scheiben verstellbar sind,
damit die Regulirung auch hier vorgenommen werden kann
und ein Abwerfen des Sägeblattes vermieden wird.

(Fortsetzung folgt.)

Schweizerischer Gewerbeverein.
Kreisschreibm Nv. 101 an die Sektionen des schweizerischen

Gewerbevereins betreffend gewerbliche Musterlager
(ständige Verkaufsstellen).

(Schluß.)

Dies, werthe Vereinsgenossen, ist der Hauptinhalt des

vom Handwerkerverein St. Gallen uns zugekommenen An-
träges, dessen einläßliche Berathung vor der Delegirtenver-
saminlung wir Ihnen anempfehlen möchten. Wir glauben
uns weiterer Bemerkungen zu demselben enthalten zu können,
weil unsere Anschauung in dieser Angelegenheit bereits im
Kreisschreiben Nr. 80 dargelegt ist.

Dagegen halten wir uns für verpflichtet, Ihnen gleich-
zeitig den Hauptinhalt der übrigen zu jenem Kreisschreiben
eingelangten Antworten mittheilen zu sollen:

2. Der Vorstand des Zürcher kantonalen Gewerbevereins
schreibt:

„Die permanenten Verkaufsstellen haben nach den in
Ihrem Kreisschreiben enthaltenen Ausführungen drei Zwecke

zu erfüllen: Vermehrung des Absatzes im Jnlande, Bekannt-
machung der Erzeugnisse^unserer Gewerbetreibenden unter
den ausländischen Abnehmern, Erleichterung der Produktion
durch Vermittlung von Zeichnungen und Angabe von Be-
zugsguellen der Rohstoffe u. s. w.

„Was die eigentlichen Verkaufsstellen -betrifft, so zeigt
uns die Entwicklung der Gewerbehallen, daß deren Gedeihen
nicht in dem Bestehen einer größeren Zahl au vielen Orten,
sondern in der bestmöglichen Ausstattung einiger weniger an
den Verkehrszentren zu suchen ist. Vor allen andern ist die

Gewerbehalle Zürich in ihrer jetzigen Verbindung mit dem

Gewerbemuseum leistungsfähig geworden und wird aus immer
weiterem Umkreise beschickt und besucht. Von Bedeutung sind
neben ihr diejenigen von Basel und Bern, und von den

kleinern Winterthnr. Alle andern vermögen sich kaum zu
halten; viele sind schon eingegangen, weil die kleine Auswahl
die Käufer nicht befriedigte und eine größere Auswahl sich

nicht rentirte. Der Fremdenstrom trägt zum Absatz der Er-
Zeugnisse des Kleingewerbes, einige Spezialitäten ausgenom-
men, wenig bei, so daß man seinetwegen nicht wohl eigene

Anstalten errichten kann.

„Die vorgeschlagene Einrichtung von Auskunfts- und

Zeichnungsbureaux in Verbindung mit solchen Verkaufsstellen
läßt sich wohl leichter unter Anlehnung an unsere bestehenden
und im Entstehen begriffenen Gewerbemuseeu zu St. Gallen,
Winterthnr, Zürich, Basel, Bern einführen; bekanntlich ist
dies bei einigen bereits geschehen. Von der Aufstellung eines

massenhaft zu verbreitenden Adreßbuches für alle schwei-
zerischen Gewerbetreibenden versprechen wir uns nicht viel;
weit zweckmäßiger halten wir die Kataloge und illustrstteu
Preisverzeichnisse einzelner Geschäfte. Uebrigens bestehen be-

rests einläßliche Adreßbücher auch über die Schweiz, z. B.
dasjenige von Leuchs in Nürnberg.

„Von größerer praktischer Bedeutung ist dagegen die

Frage der Erstellung von permanenten Ausstellungen un-
serer Erzeugnisse in geeigneten Lokalen und an richtigen
Verkehrsorten. Wir besitzen in der Schweiz eine Menge von
Spezialisten des Handwerks, denen es, namentlich wenn sie

des wohlfeilen Betriebes wegen in abgelegenen Gegenden
wohnen, schwer fällt, den für ihr Geschäft nothwendigen
ausgedehnten Absatz zu vermitteln. Sie sind auf Agenten
und Kommissionäre zur Bekanntwerdung angewiesen; allein
diese nehmen einen großen Theil des Gewinnes vorab. Für
Jene wäre eine Erleichterung der Absatz-Verhältnisse eine

Wohlthat, und zweckmäßige Einrichtungen wären vielleicht
im Stande/ den Spezialitätenbetrieb zu erweitern und zu
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